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1 Einleitung 

1.1 Planerfordernis 

Im Nordosten des Pollenfelder Ortsteils Preith liegt am Steinweg das Haus der Freiwil-
ligen Feuerwehr Preith. Da der bestehende Standort den technischen und räumlichen 
Anforderungen der Feuerwehr nicht mehr genügt, hat die Gemeinde im unbebauten 
Gelände südlich von Preith ein Grundstück für einen Neubau des örtlichen Feuerwehr-
hauses erworben. Aufgrund seiner Größe und verkehrsgünstigen Lage ist dieses 
Grundstück für den Bedarf der Feuerwehr besonders geeignet. Aufgrund seiner Größe 
bietet das Grundstück zugleich Raum für die ergänzende Ansiedlung einer weiteren 
Gemeinbedarfseinrichtung. Dies kann der Kindergarten Preith sein, für den in absehba-
rer Zeit ebenfalls ein Neubau erforderlich wird. 

Aus den Anforderungen des Feuerwehrbetriebs in Preith ergibt sich für Gemeinde Pol-
lenfeld gemäß § 1 Abs. 3 BauGB das planerische Erfordernis, die Errichtung eines 
neuen Feuerwehrhauses durch eine verbindliche Bauleitplanung zu ermöglichen. Dies 
erfolgt durch den Bebauungsplan Preith Nr. 30 „Gemeinbedarf am Zachenweg“. Durch 
die Aufstellung des Bebauungsplans wird eine landwirtschaftlich genutzte Fläche im 
planungsrechtlichen Außenbereich nach § 35 BauGB zu einer Gemeinbedarfsfläche 
mit den Zweckbestimmungen „Feuerwehr“ und „soziale Einrichtung“. 

Gemäß § 8 Abs. 2 BauGB ist der Bebauungsplan aus dem FNP zu entwickeln (Ent-
wicklungsgebot). Maßgeblich hierfür ist der seit dem 12.03.1996 wirksame und seitdem 
mehrfach geänderte FNP der Gemeinde Pollenfeld, der das Plangebiet des Bebau-
ungsplans Nr. 30 als Freifläche darstellt. Aus der Darstellung des FNP, der von den 
Zielen des Bebauungsplans abweicht, ergibt sich das Erfordernis zur vorliegenden Än-
derung des FNP der Gemeinde Pollenfeld. Im Zuge der FNP-Änderung wird eine an-
grenzende und im FNP bisher für die Feuerwehr bestimmte Gemeinbedarfsfläche aus 
der Planung herausgenommen. Der Bereich der FNP-Änderung ist daher größer als 
der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 30. 

 

1.2 Plangebiet 

Die beiden räumlich getrennten Bereiche der FNP-Änderung liegen zwischen der Orts-
lage Preith und dem südlich angrenzenden Bereich der Sportanlagen und des Gewer-
begebietes Zachenäcker / Lüften. Dem bislang nicht bebauten und von einer quer 
durch das Gebiet verlaufenden 110 kV-Freileitung geprägten Änderungsbereich kommt 
die Funktion eines Trenngrüns zwischen den beiden funktional getrennten Siedlungs-
bereichen zu. Aufgrund der 110 kV-Freileitung ist dieser Bereich nur eingeschränkt 
baulich nutzbar. Durch die Änderung des FNP wird das Trenngrün zwischen den Sied-
lungsbereichen im Süden verschmälert, aber nicht aufgehoben. 

 

1.3 Planverfahren 

Die vorliegende, nunmehr 16. Änderung des FNP erfolgt parallel zur Aufstellung des 
Bebauungsplans Nr. 30 „Gemeinbedarf am Zachenweg“ und damit im Parallelverfah-
ren nach § 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB. 
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2 Übergeordnete Planungen 

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB muss der Bebauungsplan den Zielen der Raumordnung an-
gepasst sein (Anpassungsgebot). Maßgeblich für die Ziele der Raumordnung im vor-
liegenden Verfahren sind das im Jahr 2013 in Kraft getretene und seitdem mehrfach 
fortgeschriebene Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) und der im Jahr 1988 in 
Kraft getretene und seitdem mehrfach fortgeschriebene Regionalplan der Planungsre-
gion Ingolstadt, der an das LEP anzupassen ist. 

Landesentwicklungsprogramm Bayern 

Das LEP (Stand 01.06.2023) legt für die Siedlungsentwicklung in Bayern das allgemei-
ne Prinzip der „Innenentwicklung vor Außenentwicklung“ fest. Gemäß LEP, Ziel 3.2 
sind in den Siedlungsgebieten die vorhandenen Potentiale der Innenentwicklung vor-
rangig zu nutzen. Ausnahmen sind zulässig, wenn Potentiale der Innenentwicklung be-
gründet nicht zur Verfügung stehen. Neue Siedlungsflächen sind gemäß LEP, Ziel 3.3 
möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten auszuweisen. 

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan entwickelt die Gemeinde Pollenfeld eine baulich 
vorgeprägte Freifläche am Rand ihres Siedlungsgebietes zu einer Gemeinbedarfsflä-
che. Da die Gemeinde nach LEP, Grundsatz 2.2.5 zur Sicherung und Weiterentwick-
lung der öffentlichen Daseinsvorsorge verpflichtet ist und in Preith keine geeigneten 
Bauflächen für die Freiwillige Feuerwehr zur Verfügung stehen, ergibt sich hieraus eine 
begründete Ausnahme nach LEP, Ziel 3.2. Dem Anbindegebot nach LEP, Ziel 3.3 wird 
mit der vorliegenden Planung entsprochen. 

Regionalplan Planungsregion Ingolstadt 

Der Regionalplan der Planungsregion Ingolstadt (Stand 16.11.2023) sieht nach Grund-
satz 2.2.1 vor, dass sich die Gemeinden entsprechend ihrer ökologischen, soziokultu-
rellen und wirtschaftlichen Bedeutung organisch weiterentwickeln. Nach Grundsatz 
2.2.2 soll in den Gemeinden der Bereitstellung einer zukunftssicheren und wohnortna-
hen Versorgung der Bevölkerung mit notwendigen Einrichtungen des täglichen Bedar-
fes der Vorzug gegenüber Auslastungserfordernissen eingeräumt werden.  

Der Regionalplan verortet die Gemeinde Pollenfeld im „allgemeinen ländlichen Raum“. 
In der Hierarchie der zentralen Orte wird die Gemeinde dem Nahbereich des Mittel-
zentrums Eichstätt zugeordnet (siehe Begründungskarte Zentrale Orte und Nahberei-
che, Stand 22.10.2020). Da die vorliegende Planung erforderliche Flächen für die or-
ganische Weiterentwicklung der Gemeinde nach Grundsatz 2.2.1 und eine zukunftssi-
chere und wohnortnahe Versorgung der Bevölkerung nach Grundsatz 2.2.2 bereitstellt, 
entspricht diese den Zielen des Regionalplans. 

 

3 Planerische Konzeption 

3.1 Bisher beabsichtigte Art der Bodennutzung 

Der bisher wirksame FNP stellt den südlichen Bereich der vorliegenden FNP-Änderung 
als Fläche für die Landwirtschaft gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 9a BauGB und den nördlichen 
Bereich der vorliegenden FNP-Änderung als Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbe-
stimmung „Feuerwehr“ gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 2a BauGB dar. Hinzu kommt die nach-
richtliche Darstellung einer durch den Änderungsbereich führenden Hauptversorgungs-
leitung (Stromleitung oberirdisch) gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 4 BauGB. Der in den FNP inte-
grierte Landschaftsplan enthält für den Änderungsbereich keine Darstellungen. 

https://www.region-ingolstadt.bayern.de/wp-content/uploads/2024/08/Karte_zu_2114_Zentrale_Orte_und_Nahbereiche_Begruendung_Entwurf_201022.pdf
https://www.region-ingolstadt.bayern.de/wp-content/uploads/2024/08/Karte_zu_2114_Zentrale_Orte_und_Nahbereiche_Begruendung_Entwurf_201022.pdf
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3.2 Beabsichtigte Art der Bodennutzung 

Die vorliegende Änderung des FNP stellt den südlichen Änderungsbereich als Ge-
meinbedarfsfläche mit den Zweckbestimmungen „Feuerwehr“ und „soziale Einrichtung“ 
gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 2a BauGB dar. Der nördliche Änderungsbereich ist als Fläche für 
die Landwirtschaft gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 9a BauGB dargestellt. Die nachrichtliche Dar-
stellung der Hauptversorgungsleitung (Stromleitung oberirdisch) gemäß § 5 Abs. 2 
Nr. 4 BauGB wird unverändert übernommen.  

Mit der vorliegenden Änderung des FNP wird die planerische Voraussetzung für die 
Schaffung einer räumlich zusammenhängenden Gemeinbedarfsfläche für die Freiwilli-
ge Feuerwehr Preith und eine ergänzende soziale Einrichtung (wie den Kindergarten 
Preith) südlich der Ortslage Preith geschaffen. Im Gegenzug wird eine bislang für den 
Bedarf der Feuerwehr vorgesehene Gemeinbedarfsfläche aus der vorbereitenden Be-
bauungsplanung herausgenommen und als Freifläche dargestellt. Der gliedernde Frei-
raum zwischen der Ortslage Preith und dem südlich gelegenen Bereich der Sportanla-
gen und des Gewerbegebietes Zachenäcker / Lüften wird mit den Darstellungen ver-
schmälert, bleibt aber grundsätzlich erhalten. 

Hinweis: In der 12. FNP-Änderung der Gemeinde Pollenfeld wurde bereits an einem 
anderen Standort in Preith eine Gemeinbedarfsfläche für einen Kindergarten vorgese-
hen. Dieser Standort wird von der Gemeinde jedoch nicht weiterverfolgt. Das Verfahren 
ruht derzeit und wird zu gegebener Zeit ohne die Gemeinbedarfsfläche fortgeführt. 

 

3.3 Beabsichtigte Art der Bodennutzung (Bilanz) 

Beabsichtigte Art der Bodennutzung im Bereich der FNP-Änderung: 

Beabsichtigte Bodennutzung Flächenanteil Fläche absolut 

Bauflächen (Gemeinbedarf) 71 % 6.520 m² 

Flächen für die Landwirtschaft 29 % 2.630 m² 

Gesamtfläche Geltungsbereich 100,0 % 9.150 m² 
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4 Umweltbericht 

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung, Änderung, Ergänzung und Aufhebung 
von vorbereitenden und verbindlichen Bauleitplänen eine Umweltprüfung durchzufüh-
ren, welche die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB 
berücksichtigt. Hierfür werden die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen 
eines Vorhabens ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet. Die 
Ergebnisse sind in der Abwägung zu berücksichtigen. 

 

4.1 Schutzgebiete und naturschutzfachliche Grundsätze und Ziele 

Der Änderungsbereich im Süden von Preith liegt wie das gesamte Gemeindegebiet 
Pollenfeld innerhalb des Naturparks „Altmühltal“. 

Weitere Schutzgebiete sind im Umfeld des Änderungsbereichs einschließlich Wirkzone 
nicht ausgewiesen. 

Gemäß der amtlichen Biotopkartierung Bayern sind innerhalb des Änderungsbereichs 
sowie in der unmittelbaren Umgebung keine gesetzlich geschützten Biotope erfasst. 

 

4.2 Bestandsbeschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

Die Bauleitplanung für sich betrachtet, stellt zwar keinen unmittelbaren Eingriff in Natur 
und Landschaft dar, bereitet jedoch in Bezug auf die spätere Umsetzung potenziell ei-
nen Eingriff vor. 

In den folgenden Kapiteln werden die für die Umweltprüfung relevanten Schutzgüter 
jeweils getrennt nach Bestand sowie Art und Umfang der möglichen Umweltauswir-
kungen dargestellt und verbal-argumentativ bewertet. 

Für die Beurteilung im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung ist insbesondere 
der Vergleich zwischen der bisherigen Darstellung als Fläche für die Landwirtschaft 
und der geplanten Darstellung als Fläche für den Gemeinbedarf mit den Zweckbe-
stimmungen „Feuerwehr“ und „Soziale Einrichtung“ unter Berücksichtigung der tatsäch-
lichen Nutzung maßgeblich. 

Eine detaillierte Beurteilung des Eingriffs unter Berücksichtigung konkreter Vermei-
dungsmaßnahmen in Bezug auf den aktuellen Bestand erfolgt im Rahmen der weiter-
führenden Planungen. 

Die nachfolgende schutzgutbezogene Bewertung bezieht sich auf die in der FNP-
Änderung neu dargestellte Gemeinbedarfsfläche „Feuerwehr / soziale Einrichtung“. Die 
Herausnahme der früheren (noch unbebauten) Gemeinbedarfsfläche „Feuerwehr“ führt 
zu keinen negativen Umweltauswirkungen, da hierdurch der Ist-Zustand und die bishe-
rige Nutzung weitergeführt werden. 

 

4.2.1 Schutzgüter Geologie und Boden, Wasser, Klima und Luft 

Bestand: 

Naturräumlich liegt der Änderungsbereich in der Fränkischen Alb (D61) innerhalb der 
Untereinheit „Hochfläche der Südlichen Frankenalb“ (082-A). Geologisch gehört der 
Bereich zur Einheit des Malm (Weißer Jura) mit plattig ausgeprägtem Kalkstein mit 
Mergelsteinlagen. Als Boden stehen fast ausschließlich Braunerden aus (schuttführen-
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dem) Schluff bis Ton (Gesteine des Malm, Lösslehm) an (vgl. Geologische Karte von 
Bayern, M 1:500.000 und M 1:25.000; Übersichtsbodenkarte Bayern, M 1:25.000). 

Altlastenverdachtsflächen sind innerhalb des Änderungsbereichs nicht bekannt. 

Die Flächen werden derzeit landwirtschaftlich genutzt und sind somit anthropogen 
überformt, wobei die natürlichen Bodenfunktionen teilweise erhalten sind. 

Wasserrechtliche Schutzgebiete sowie natürliche Oberflächengewässer sind im Ände-
rungsbereich und im direkten Umfeld nicht vorhanden. Der Untergrund ist als Kluft-
karst-Grundwasserleiter mit bedeutendem Grundwasservorkommen, aber geringem 
Filtervermögen einzustufen. 

Lokalklimatisch fungiert die Fläche als Kaltluftentstehungsgebiet ohne Siedlungsbezug.  

Bewertung: 

Mit der Darstellung als Fläche für den Gemeinbedarf mit den Zweckbestimmungen 
„Feuerwehr“ und „soziale Einrichtung“ anstelle der Landwirtschaft ist die Vorbereitung 
einer Bebauung mit Zunahme der Versiegelung verbunden. Dies führt zum teilweisen 
Verlust von Bodenfunktionen sowie einer Reduzierung der Grundwasserneubildungsra-
te. 

Da Boden ein nicht vermehrbares Gut ist, müssen im Rahmen der nachfolgenden Be-
bauungsplanung Maßnahmen zur Minimierung der Beeinträchtigungen festgesetzt 
werden. Hierzu gehören insbesondere: 

- Sinnvolle Beschränkung der Bodenversiegelung und Überbauung, 

- Verwendung wasserdurchlässiger Beläge für Stellplätze und Hofflächen, 

- Extensive Dachbegrünung für Gebäude außerhalb des Baubeschränkungsbereichs 

der kV-Leitung; 

- Dezentrale bzw. ortsnahe Versickerung des Niederschlagswassers.  

Bei Realisierung der Planung sind unter Berücksichtigung der geringen Gebietsgröße 
und der genannten Vermeidungsmaßnahmen überwiegend geringe, in Bezug auf die 
dauerhafte Versiegelung von Bodenflächen mittlere Auswirkungen auf die abiotischen 
Schutzgüter zu erwarten. 

 

4.2.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand: 

Der Änderungsbereich wird im aktuellen FNP als Fläche für die Landwirtschaft darge-
stellt und in der Realnutzung aktuell als intensiv genutzte Ackerfläche bewirtschaftet. 
Aufgrund der regelmäßigen Bodenbearbeitung und Düngung weist die Fläche eine ge-
ringe naturschutzfachliche Bedeutung auf. 

Prägend für den Bereich sind die angrenzenden, mesophilen Heckenstrukturen im Os-
ten entlang des Stadtwegs. Diese langgestreckte Struktur stellt ein wichtiges Verbund- 
und Leitelemente für die lokale Fauna dar. 

Im Umfeld des im Plangebiet befindlichen Freileitungsmastes hat sich Gebüschsuk-
zession entwickelt.  

Die südlich angrenzende Sportanlage ist durch einen Zaun umgrenzt. Der Sportplatz 
wird am nördlichen Rand durch locker stehende Ziergehölze eingegrünt. Im östlichen 
Abschnitt ist die Eingrünung dichter und geht in die straßenbegleitende Hecke über. 
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Im Westen des Plangebietes liegt der als Parkplatz aufgeweitete Zachenweg mit 
schmalen randlichen Grünflächen.  

Das Potenzial für streng geschützte Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie für 
europäische Vogelarten ist aufgrund der intensiven Nutzung und der Vorbelastung 
durch die angrenzende Staatsstraße sowie die Sportanlagen als gering einzustufen. 
Aufgrund der Freileitung und der Heckenstrukturen können Bodenbrüter ausgeschlos-
sen werden. Spezifische Habitatstrukturen (z. B. für Reptilien) sind im Änderungsbe-
reich nicht vorhanden. 

Bewertung: 

Die Darstellung als Fläche für den Gemeinbedarf mit den Zweckbestimmungen „Feu-
erwehr“ und „soziale Einrichtung“ führt zum Verlust von überwiegend landwirtschaftlich 
genutzten Vegetationsflächen. Da es sich bereits um eine anthropogen geprägte Flä-
che handelt, ist kein Verlust von hochwertigen Biotoptypen zu erwarten. 

Die für den regionalen Biotopverbund wichtigen Gehölzstrukturen am Rand des Ge-
biets bleiben im Grundsatz erhalten. Notwendige kleinflächige Eingriffe für die verkehr-
liche Erschließung des Gebiets führen zu keiner erheblichen Beeinträchtigung des Bio-
topverbunds und können durch Kompensationsmaßnahmen auf Ebene des Bebau-
ungsplans ausgeglichen werden. 

Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 Nrn. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG können durch entsprechende auf Ebene des Bebauungsplans festzuset-
zende Vermeidungsmaßnahmen vermieden werden. Damit sind auf Ebene der Flä-
chennutzungsplanung keine artenschutzrechtlichen Konflikte erkennbar.  

Der Kompensationsbedarf für die Überbauung der Flächen wird im Rahmen des paral-
lel aufgestellten Bebauungsplans detailliert ermittelt und durch entsprechende Aus-
gleichsmaßnahmen gedeckt. 

Unter Berücksichtigung der geringen ökologischen Wertigkeit der Ackerflächen und 
des nur geringfügigen Eingriffs in die Gehölzstrukturen entlang des Stadtwegs werden 
die Auswirkungen der FNP-Änderung auf Tiere und Pflanzen insgesamt als gering ein-
gestuft. 

 

4.2.3 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild, Erholung 

Bestand: 

Der Änderungsbereich stellt sich derzeit als landwirtschaftliche Fläche am südlichen 
Ortsrand von Preith dar. Die Fläche bildet eine Zäsur zwischen der geschlossenen 
Ortslage im Norden und der südlich angrenzenden Sportanlage sowie dem Gewerbe-
gebiet „Zachenäcker / Lüften“ im Südwesten. Der östliche Änderungsbereich wird 
durch eine 110 kV-Freileitung überspannt. Damit bestehen Vorbelastungen für das 
Orts- und Landschaftsbild. 

Die Hecke entlang des Stadtwegs stellt eine positive Struktur im Landschaftsbild dar. 

Die Sportanlagen stellen eine wichtige Infrastruktur für die Erholungsnutzung dar. Des 
Weiteren sind entlang des Zachenwegs einige Rad- und Wanderwege ausgewiesen. 

Bewertung: 

Durch die Änderung der Darstellung von Fläche für die Landwirtschaft in Fläche für den 
Gemeinbedarf wird die bauliche Entwicklung in Richtung Süden fortgeführt. 

Die geplante Nutzung als Feuerwehrstandort und Fläche für soziale Einrichtung fügt 
sich als Gemeinbedarfsnutzung konsequent in die bestehende Struktur aus Sport- und 
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Gewerbeflächen ein. Durch die vorhandene Freileitung ist eine maßvolle bauliche Hö-
he vorgegeben, was eine dominante Wirkung auf das Landschaftsbild verhindert. Es ist 
darauf zu achten, die bestehenden Gehölzstrukturen am östlichen Rand zu erhalten, 
um eine gute Einbindung in die freie Landschaft zu gewährleisten. 

Aus städtebaulicher Sicht wird empfohlen, die verbleibende landwirtschaftliche Fläche 
zwischen der Wohnbebauung im Norden und der Gemeinbedarfsfläche im Süden lang-
fristig als Zäsur zwischen den beiden unterschiedlich genutzten Siedlungsteilen zu er-
halten. 

Hinsichtlich der Erholungsfunktion sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwar-
ten, da die überregionalen Rad- und Wanderwege in ihrem Verlauf nicht unterbrochen 
werden. 

Unter Berücksichtigung der Vorbelastungen und der geplanten landschaftsgerechten 
Einbindung werden die Auswirkungen auf das Schutzgut Orts- und Landschaftsbild 
sowie Erholung auf Ebene des Flächennutzungsplans als gering eingestuft. 

 

4.2.4 Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit 

Bestand: 

Der Änderungsbereich wird westlich durch die Staatsstraße St 2225 und östlich durch 
die Straße „Stadtweg“ begrenzt. Nördlich gelegene landwirtschaftliche Flächen bilden 
einen Puffer zum Kernort Preith, während im Süden die Sportanlage und weiter süd-
westlich das Gewerbegebiet Zachenäcker angrenzen. 

Das Schutzgut Mensch ist am Standort durch Lärmimmissionen des Straßenverkehrs 
sowie durch Emissionen der angrenzenden Sport- und Gewerbenutzungen vorbelastet. 
Die nächstgelegene zusammenhängende Wohnbebauung liegt etwa 80 m entfernt.  

Bewertung: 

Die Darstellung als Fläche für den Gemeinbedarf ist an diesem Standort unter dem 
Aspekt des Immissionsschutzes als sachgerecht einzustufen. Durch die räumliche 
Bündelung von Rettungswesen, Sport und Gewerbe am Ortsrand werden lärmintensive 
Nutzungen von Kernwohnflächen ferngehalten.  

Durch die künftige Nutzung entstehen primär fahrzeug- und übungsgebundene Emissi-
onen. Diese sind aufgrund der funktionalen Notwendigkeit für das Gemeinwohl am ge-
wählten Standort als zumutbar einzustufen. Die Standortsicherung für die Feuerwehr 
und soziale Einrichtungen stärkt die öffentliche Sicherheit und die soziale Vorsorge der 
Gemeinde Pollenfeld erheblich. Dies stellt eine direkte Verbesserung der Lebensquali-
tät und der gesundheitlichen Vorsorge für die Bevölkerung dar.  

Im Vergleich zur bisherigen Ausweisung eines Feuerwehrstandorts direkt am südwest-
lichen Rand der Wohnbebauung von Preith reduzieren sich mögliche Immissionskon-
flikte, sodass durch die FNP-Änderung aufgrund der Entfernung zur nächstgelegenen 
Wohnnutzung keine erheblichen Immissionskonflikte zu erwarten sind. 

Die Erblichkeit der Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch und die menschliche Ge-
sundheit werden insgesamt als gering eingestuft. 
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4.2.5 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Bestand: 

Innerhalb des Änderungsbereichs sowie in dessen unmittelbarem Umfeld sind gemäß 
der bayerischen Denkmalliste keine Bau- oder Bodendenkmäler verzeichnet. 

Im weiteren Umfeld (Ortskern Preith) befinden sich bedeutende Denkmäler, wie die 
Pfarrkirche St. Brigida (Aktennummer: D-1-76-155-8) sowie das Bodendenkmal „Stra-
ße der römischen Kaiserzeit“ (Aktennummer: D-1-7033-0118). Das nächstgelegene 
Denkmal befindet sich in einer Entfernung von ca. 450 m nördlich des Plangebiets. 

Als Sachgut ist die das Gebiet überspannende 110 kV-Freileitung zu nennen. 

Bewertung: 

Aufgrund der Entfernung zu den Denkmälern und der dazwischenliegenden Bebauung 
sind weder direkte noch indirekte Beeinträchtigungen durch Veränderung des Ortsbil-
des zu erwarten. Die 110 kV-Freileitung ist im parallel aufgestellten Bebauungsplan zu 
berücksichtigen und deren Schutzbereiche ggf. in die Festsetzungen zu übernehmen. 

Sofern im Plangebiet keine bislang unbekannten Bodendenkmäler auftreten, werden 
die Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter daher insgesamt als gering bewertet. 

 

4.2.6 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern wurden, soweit beurteilungsrelevant, 
bei den jeweiligen Schutzgütern miterfasst. Erhebliche Umweltauswirkungen durch sich 
negativ verstärkende Wechselwirkungen sind für das Gebiet der Flächennutzungs-
planänderung nach derzeitigem Kenntnisstand nicht ersichtlich. 

 

4.3 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Ohne die FNP-Änderung würde aller Voraussicht nach die bisherige Nutzung als land-
wirtschaftliche Fläche (Ackerland) fortgeführt. Der im aktuell gültigen FNP dargestellte 
Standort für die Feuerwehr besäße weiterhin Gültigkeit, damit verbundene Konflikte mit 
der angrenzenden Wohnnutzung blieben bestehen. Alternativ müsste an anderer Stelle 
Bauland für die Errichtung eines Feuerwehrhauses und sozialer Einrichtungen ausge-
wiesen werden. 

 

4.4 Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich 

Die Verpflichtung zur Eingriffsvermeidung/-minimierung gemäß § 15 BNatSchG macht 
eine frühzeitige Berücksichtigung von Umweltaspekten in allen Planungsphasen not-
wendig. Ziel der Planung ist es, mögliche Beeinträchtigungen von Natur und Land-
schaft auf ein Minimum zu begrenzen. Die vorbereitende Bauleitplanung für sich be-
trachtet stellt zwar keinen Eingriff in Natur und Landschaft dar, jedoch kann diese einen 
möglichen Eingriff vorbereiten.  

Entsprechend der Planungsebene können im Rahmen der FNP-Änderung lediglich 
übergeordnete Hinweise auf geeignete Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen ge-
geben werden. Im nachgeordneten verbindlichen Bauleitplanverfahren (Bebauungs-
planaufstellung) sind die bautechnischen und landschaftspflegerischen Maßnahmen 
zur Vermeidung bzw. Verringerung möglicher erheblicher Beeinträchtigungen zu kon-
kretisieren. Des Weiteren sind der Umfang notwendiger Ausgleichsmaßnahmen zu er-
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mitteln und geeignete Ausgleichsmaßnahmen festzusetzen. Dies betrifft auch ggf. er-
forderliche artenschutzrechtliche Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen. 

 

4.4.1 Vermeidungsmaßnahmen 

Hinweise auf mögliche Vermeidungsmaßnahmen wurden im Rahmen der Betrachtung 
der einzelnen Schutzgüter (vgl. Kapitel 4.2) gegeben. Im weiteren Planungsverfahren 
sind diese zu konkretisieren und ggf. zu ergänzen. 

 

4.4.2 Ausgleichsmaßnahmen 

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung sind die Notwendigkeit und der Umfang 
erforderlicher Kompensationsmaßnahmen an Hand des neuen Bayerischen Leitfadens 
für die Eingriffsregelung in der Bauleitplanung (Fassung Dezember 2021) zu ermitteln. 
Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung kann lediglich eine überschlägige Ermitt-
lung an Hand der Größe des Änderungsbereichs, des Vorwerts der Fläche sowie der 
zu erwartenden Grundflächenzahl erfolgen. Daraus ergibt sich ein überschlägiger 
Kompensationsbedarf von etwa 8.500 Wertpunkten. 

 

4.5 Alternative Planungsmöglichkeiten 

Aus naturschutzfachlicher, städtebaulicher und wirtschaftlicher Sicht kann das Plange-
biet als geeignet für die Darstellung einer Fläche für den Gemeinbedarf eingestuft wer-
den. Die zuvor dargestellte Gemeinbedarfsfläche „Feuerwehr“, die im Zuge der gegen-
ständlichen FNP-Änderung zurückgenommen wird, hat sich im Zuge der konkreten 
Standortplanungen aus topographischen und erschließungstechnischen Gesichtspunk-
ten als ungeeignet erwiesen.  

Aufgrund des geringen Umfangs der Flächeninanspruchnahme wird eine weitergehen-
de Alternativenprüfung nicht für notwendig gehalten.  

 

4.6 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Mit der 16. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Pollenfeld wird am 
südlichen Ortsrand von Preith eine bislang landwirtschaftlich genutzte Fläche künftig 
als Gemeinbedarfsfläche mit den Zweckbestimmungen „Feuerwehr“ und „soziale Ein-
richtung“ dargestellt. Gleichzeitig wird die zuvor im FNP dargestellte, noch unbebaute 
Gemeinbedarfsfläche für die Feuerwehr zurückgenommen, wodurch die Flächeninan-
spruchnahme relativiert wird. 

Ziel der Planung ist die Entwicklung eines bedarfsgerechten Standorts für den Brand-
schutz (Feuerwehr) und soziale Infrastruktureinrichtungen.  

Durch die Änderung der Darstellung und die damit vorbereitete künftige Bebauung ist 
mit der Versiegelung von Bodenflächen sowie der Inanspruchnahme von Biotopstruktu-
ren zu rechnen. Die in der Realnutzung als Acker bewirtschaftete Fläche für die Land-
wirtschaft kann als Fläche mit geringer Bedeutung für Natur und Landschaft eingestuft 
werden. 

Die Planung führt zu einer räumlichen Annäherung des südlichen Ortsrandes an das 
bestehende Gewerbegebiet und die Sportanlage, was eine städtebaulich sinnvolle 
Ortsentwicklung ermöglicht. Die nördlich angrenzende Restfläche verbleibt als Zäsur 
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zwischen den unterschiedlich geprägten Siedlungseinheiten und kann weiterhin land-
wirtschaftlich genutzt werden. 

Artenschutzrechtliche Belange sowie konkrete Maßnahmen zur grünordnerischen Ge-
staltung und zum Ausgleich des Eingriffs werden auf der Ebene des parallel aufgestell-
ten Bebauungsplans detailliert geprüft und festgesetzt. Unter Berücksichtigung dieser 
Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen ist die Fläche aus naturschutzfachli-
cher Sicht für die geplante Nutzung gut geeignet. 

Die nachstehende Tabelle 1 gibt einen zusammenfassenden Überblick über die Er-
gebnisse des Umweltberichtes. 

 

Tabelle 1: Zusammenfassung der Umweltauswirkungen 

Schutzgut Erheblichkeit 

Boden, Wasser, Klima/Luft gering /Versiegelung mittel 

Tiere und Pflanzen gering 

Landschaft und Erholung gering  

Mensch gering 

Kultur- und Sachgüter gering 
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